
Klare Veriragsbedingungen bei Erdarbeiten Von Reg.-Bau,al a. D. Karl Backoien, Sleilin
Pctsonen oder Körperschaften, die oft in die Lage kommen, für ein
ander zu bauen, haben es fÜr gut befunden, sich gegen unberech
tigte Nachansprüche durch eill Schiedsgericht zu schÜtzen. das eI;d
giiJiig entscheidet und den ordentlichen 'berichien deshalb vor
gezop;cn wird, weil es vor allem !;HiS ,<,achverstäildi:{cn Pcrsone;1
zllSammengesetzt ist. Es wird natürlich. der Wunsch bcidcr Par
teien sein, dieses Schiedsgericht möglichst nicht in Anspruch zu
nehmen, und im Guten auszukommen. Es liegt aber außerdem
ganz in der liand der Vertragschließenden, derart klare VerhÜltnissc
von vlJrnhercil1 zu schaffen, daB em Schiedsgericht Überhaupt ilbcr
flÜssig wird. h.t dies bei Bauarbeiten möglich? Jeder Sachvcr
ständige wird zugehen, daß gerade hei ßauarbeiten Verhältnisse ein
t! den können, die man nicht voraussehen konnte, und die deshalb
im Vertrag nicht oder nicht klar ?;enug geregelt wurde.n. Gerade
solche f:reignisse soUe'n im Schied  ericht behande1t werden, wenn
mcht eine giitliche Einigung zustande kommt. tlöhere Gewalt, z. B.
UeberschwcJnHlJlngen, anhaltender frost us\\'o werden ohne weiteres
und mit Recht hierzu gerechnet. Unvorhergesehene Bcdenbc\yc un
gen z. B. abcr nicht. Ist dIes in der Ordnung? Die Tatsache, daß
VOl alIem der Boden sehr oft Gegenstand von Streitigkeiten ist,
Kostenanschläge liber dcn tlaufen wirft und 'die Rentabilität manches
Unternehmens in Frage stcllt, sollte zum Denken anregen. Mnß
gerade der Boden eine Größe X seiH oder Iäfh sie sich vorher be
strl11rnen? Dieser Frage seH kurz nachge,gangen \yerden
VOf mir liegen gedrtH;kte Verlragsbedin.2:ul1\;cn der Lfinder Preußen,
Snchsen, Bayern lind der Schv. eiz. Sie sollen bei dieser Unter
suchung zu!ate gezogen werden.
I II Pr e tl ß e 11: Bei größereil Erdarbeiten stcllt der Bauherr auf
eigcnc Kosten SchÜrflöcher her, Gder hißt Bohrungen machen, deren
Ergebnis .eIern Untenlehmel fiir seme Kalkulation zur VerfÜgung
steht C . .). In den meisten fällen wird die Probeentnall1ne dem
Unternehmer anheimgestellt. (falls dem Unternehmer die proben
nicht geniigen, wcrden Ihm \veUere AufschlÜsse, natürlich auf seine
Kostert uicht ven\ ehrt.) Ei1 entlichc Untersuchungen seltens des
Al!ftraggebers finden lllcht statt. Da der Unternehmer sie auch
nicht vOfllimml, .schwebt sein. Einllcitspreis in der Luit Gelegent
liche geolcgische Angaben Über die Bodcnartc!! bc\vegen sich
lediglich aUf dem Niveatl der Oeschic!J(sgcoIogie und .sind fijr delI
Bauingenicur in dieser Fassung nicllt brauchbar lllld bei Streitig
keitcll auch uicht wIrksam. \Venn Rutschullgen entstehcn. so ist
der Unternehmer für sie verant"'\vcrtlich und muß sie kostenlos 1J('
seitigel1. 111 den Bestilnnllwg-en .wird die Ansicht vcrtretcn, daß nu
da solche cBtstehen kÖ!lIlell, \VBlIn der "Einschnitt nicht gentli end
enlwÜssert odcr eme qucl1!ge Stel!e nicht besonders gepflegt wird.
AFßerdem hat er solche Bodenartc!L dic eine Misclnmg bei DÜm
!neJ1 Verlml.1;ell, kostenlos' zu mischen. ferner el wachsen dem Ullter
n(:;jnncr keine R.echte zu Nachforde1l111gen, wenn er sich iiber die
l""esti".kcit emel" Bodetlurt geirrt liat.
111 5 ac 11 s C !l: FÜr die Richtigkeit der angegebcnen BcdeHarten
Übcrlllmmt der Bauherr kellle VCr<mtworttmg. Besol1dere Unter
suchung"cll des Bodens werden wedcr vom Bauhe! ren ang-estel1t,
110Ch von dem AusfÜhrcndell verlangt.
In B rn : Der Bauherr haftet !licht für die Ric\!ti!!keft der

Bezeicl1t1U!1.\1;en, noch dafii L daß zwischcn z\vd ;3chiirf
löchern, z. ß. dieselhc!! Bodenarten (, . . .) anzutreifen sind. (wie
in den Schi!rfen selbst)). Vielmehr ist es Sac1le des Al1sfÜhr":-llucl!,
sielt von den .,Zwischcn"böden selbst  ll iiberzcugcn. ,-- Der Bau
bt:! I verzichtet auf die ErniedrigtJng VOH Einheitspreisen fiir cl..:!!
fall, daß giil1stigere Bodemnten angetrotien \\'crckn .tls IIWtl :Hl
gcnommen hatte, der U11telllehmer darf sei!J  .scils aher :!llc:h 1,.:iJlc
AnsprUchc allS nngiinstigerc!l Bc'dcnartcll Jwrlcircn. - ßcim Einbau
von wasscrlll1dllrchHlssigcn Böuen Ist dic El1tste1!l!!!;{ Yon Glcit

flä:.:hen zu verhiüdern. - V\ e::.n Erdmassen in Bewegung gerl.ten,
,,-eil d r Unternehme; es versäumt bat, sie zu entwassern, so genen
selche Ri.ltschui]gen auf Rechnung des Unterneh!1lers. Tritt das
selbe :Ereign;s ein bfolge Lagerun  oder Beschaffenheit der Boden
arten, so bekommt der UnternelHner die Mehrarbeite!l ersetzt. 
Der ßc\\'eis, daß die Erdbewcgun en ohne Verschulden des Unter
nehmers eingetretcn sind. obJ;egt dem Unternehmer.
In der Sc h w e i 'L: In der Schweiz liegen die Verhältni!';se nach
einer MittcilUJ1.>'>: des Schweizerischen Baumeisterverbandes gen3u
su wie in Deutschland. "Nur bei größeren Tlefs:iuarbeitcn werden
im allgemeincn, so\Vc;t das möglich ist, vem Bauherren Sondi r n
gUl angcordnet, beim Vertr::"g- Jedoch h rrs;::tt die Tendenz, das
Risiko voli und J.;anz dem Unternehmer aufzubürden. Auch die all
gemeincn Vcrtra sbedingungen, insbesondere die Normalien des
Scbwcizcrischen 1ngenieur- und Architektenvereins sa en nichts
«der sehr wenig über die Bodenbestiilll11ung und i1ber1as en das den
besonderen Bedingungen oder V ercinbarnn ef!.
1(1Irz zl1sammengefaßt ergibt sich folgendes Bild: Regelrechte
Bodenuntersuchungen 'finden vor Beginn eines Erdbaues selten sta.tt.
Bei größeren :Erdarbeiten -zieht man ai\enialls einen Geologen heran,
Schürlungen und ßohrungen gehören zu den Se1!enheiten. \Veitere
Bc-denauischliisse wird aucb der Unternehmer nicht anstellen: er
sagt sich, was dem ßauherren recht ist ist dem Unternehmer bfJ1ig!
Und so geht es oft 111 die sChwiengsren Erdbauten hinein, ohne daß
itber die Eigentiim1ichkeiten des Bodells Klarheit hesteht, Ueber
dies !lügt nach dcn \'I;edruckten Bcst mmun;; n der Umcnlchm<.::r die
alleinige \-elanh,-orll1ll'\;.
Man könnte dics verstehen, wenn er die Bodenanen zu fabriz.ieren
hÜtte. wie die ßctcniinnen den Beton herzustellen und für ihre Güte
Zl.: haften habe:!, aher hier iindct doch der U!lTcrnehm r einen Bau
stoff yor. der &ut oder schlecht, brauchbar oder \-erwerilich sein
ban. Wie soll cr iiir die lmhekannte Größe eine \.erantworiung
Übernchmcn? Dem k<l!Hl mau erwidt.:fD, daß jedem Baulustigen die
p! iiillll.\( scines :Baustoffcs iibcrlasscl1 bleibt, bnor er scillen PreJ$
abgIbt. A.ber man denke siel!. daß sich fÜr den Bau einer Eisen
babnneub,:wll!lk 100 Firmen meldc!] und diesc alle ihre Bohrungen,
ihre SchÜrTungcn. ja vielleicht UntersucJJH!1gen im Laboratorium an
stel1e11. !Im einen richtigen Prds abgeben ZII können. Einmal '\viirde
bei einem. solch eu \Vesen flurschaden entstehen, fuc den der Aui
traggeber sicher nicht al1fkommen wiirde. dann ISi eille solche um
f2.!lgreichc Arbeit anis Geratewohl von keiner firma. zu verlangen.
.-\1:50 wird wohl oder Übel die lierkunit die Eigcuart lind sonstig-es
Wissenswerte iiber den Enlbaustoff unbekannt UIld die richtige Be
urteilung dett wÜhrend Jes Baues allitretenden llnangene!Jmcn
Diiferell7.cn und AlIiiasstlllg:cn ouer <;ogar dCn! Spruch eines Schieds
gCllChts vCTbehaltc!l b!eiben.
Dll' \'0111 Reichs\'crdingungsallSschuß allr cstc!ltC!l TecllHiscl1el1 Vor
schriften Hir ßaulejstt!ll. et1 erkannten uJj:: hicr hlancnde Liick0 lind
liußel1 sich von dem Gedanken leiten. eine einseitige Bc1astu!]g- dnes
Partncrs auszuschaltcn lmd AuswÜchsct1 im Verdtrn:':t1t1?:sw...:scn zu
bl.'g;C!;IlCIl. Bei der AbiasslIng der Vorschrifkl1 \varell Behörden une..
die zuständigeIl Verbiilldc tiitig, so daH Inan für die Zukunft mit
einer einheitlichen Handhabung \"on Vertr(igen rec!Jnell kann,
Die Vorschriiten Hir die Erdarbcircll :.ctzcn eine UnterSl!c!l!lllg der
ßoueuarten voraus. Aendcrn sich die Ergehnisse wii!llend der ßan
lt:sfiihn!!J.Q;, so ist ihnl:!l biBi!'.: RcclH1!1ug: zn tragT!!. In si!ln erniif)et.
und praktisch anwendbarer Wcise wird dcr er ;[ma\ige \ ,ersuch p;e
macht. die BodenarteJl zu khls:.iiizie!en. Sie werden nit:ht etwa
geoJog-isc!1 unh:rschieden, lind dies ist mit besonderem IIiuwcis I."ll
danKen_ \VeiB doch 11lgcnieur dr,wßun damit !lichts
tlud gibt es doch ini Reich der S,mdc lI11d Kiese etwa und
I1ldl1 L:lIterscheiow1g:el1. Die 'BÖdc!! werdl't! 1l!lle!schlt..dr.:!1 nach:
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a) sChlammigem Boden, der. nur mit Schöpfgefäßell zu be
scitigen ist;

b) Icichtem Boden, mit Schaufel oder Spaten lösbar und einem
Böschungswinkel von etwa 45 Grad;

c) mittlerem Boden, mit Spitzhacke lÖsbar (festgelagerter Lehm,
leichter 'ron) und "einem Böschungswinkel v,on etwa 60 Grad;

d) festem Bodeo, durch KeiJc lösbar (schwcl er Lehm, fester 1'00
usw.) und einem Böschullgswinkel Von etwa 80 Grad;

e) Felsen, nurtlurch SprCIJ1{en lösbar und einem BöschU11gswinkel
von etwa 90 Grad.

\Vie töriclJt es ist, Erdarbeiten ohne Untersuchung des Bodens vor
zunehmen, zl:Oigte fOlgendes Beispiel allS der Praxis: Im Jahre 1898
wurde ein Eisenbah;::- Straßendamm von ungefähr 15 m nähe
aus den Einschnitten Abtrages gebaut. Schon im Beginn .u:es
Abtrages erwies sich der Bodetl im Abtn g als flieHend. Nichts
destoweniger mußte er für die SClJüttung des Dammes dienen. Des
örteren fJoß der Bodcn auch hier aus, wurde tr.otzdem :tllrn Damm
verwandt, bis man nach etwa drei Versuchen die Massen beseitigte
und durch andere von auderer Stelle ersetzte. J-.azit: Mehrkosten
des Dammes und Verzögerung des Balles. Aber nicht genug damit.
W.ährend des Baues hatte sich der Boden als ungeei net' erwiesen;
nach 30 Jahren meldete sich der Untergrund. Eines schönen Tages
rutschte der ganze Damm unter dem Betriebe zusammen und hätte
beinahe eill großes Ung!iick nach sich gezogen. Man spürte den
Ursachen 11ach und stellte fest, daß seinerzeit schon der Untergrund
zu Bedenken Anlaß gegeben hatte, aber trotzdem nicht gründlich
untersucht wurde. Eine neuerliche Untersuchung des Bodens
und der Wa serverhältl1isse ergab jedoch eine volle Un eeignetheit
des Bodens." fazit: EiJJe nochmalige BcseitJgung des vor 30 Jahren
gtschiittcten Bedens und jetzt erst die Fragestellung: Was ist hier
nchtiger. ein Damm oder eine Brücke? - Dies Beispiel mag zeigen,
wohhl es führt, ,,'eu!] Erdbauten eingeste1Jt werden. ohne daß man
den Boden untersucht hat. Eine Unsumme vou Geld lind Kraft
werdcn in dem aufreibenden Kampf der Parteien vergeudet. Die
Notwendigkeit, Böden zu untersuchen, ist jedoch noch keineswegs
durchgedrungen. Wir finden die . rößten Widerstände gerade in

den Kreisen, in dencn man sie nicht erwarten sonte. Dazu gesellt
sich erschrecken.der Mangel an Sachkenntnis.
Man käl1n im allgemeinen nicht  agen, daß der Gedanke -de"r &den
untersuchung marschiert, er hat l10ch viele Hemmungen zu überwin
den und es sei zu hoffen, daß die Unternehmerschaft zu PosiÜv n
Taten, die in der Richtung der Technischen Vorschriften !icgei"l,
schreitet. Die Frage nUll, wer soH kilnftig die Initiative über:'
!lehmen, eier Auftraggeber oder der Ausfiihrco-de, eröffnet weitere
iureressante Perspektiven. In Amerika hat jede große Unterneh
mung ihre eigene UntcrsllchungssteIIc. Sie wird besetzt mit Herren,
die von Professor TerZ<iKhi ausgebildet sind und bei ihm Assistenten
'ware . Damit, daß einc' Firma ihre L<3boratorien und Methoden hat,
stärkt sie sich natürlicJl selbst und ihren Stand. Gerade heute, wo
sozusagen Ied<:r, der gestern "Scl1Uster und Schneider" war, mor
gen sich bei Erdarbeiten anbieten kanu (Referenzen wiegen nicht
so schwer), sante es das Bestrebcn der A:.!sfiihrcnden sein, ihr'e
MetllOden zu veredeln und mit wohlbegründeten Garantieren 7.U
werben. Es ist kein Zweifel, daß sie mit dieser neuzeitlichen Ein
stellung gut ausehneiden werden. Die Kosten sind im Vergleich zu
e!IICrn Auftrag minimal. Es wäre auch denkbar und \vünschenswert,
WeH!! ganze Zwcckverbände zu gemeinsamen Iiandeln sich zu
siHnlilenschlössen. Noch richtigcr erscheint mir ein gemeinsames
Vorgehen V011 Behörden und Privaten. Man bezweckt doch eine
ul1parteiische Bellrteilung der Bodenarten Ila<:h wissenschaftlichen
Gesichtspunkten; man sucht ferner alle Differenzen, die während
eil1cs Balles auftreten, gemeinsam aus dem Wege zu schaffen, und
man will nicht zuletzt Schiedsgerichte vermeiden. Um dies zu er
reichelJ, müssen sich die Beteiligten vertrauensvoll an einen Tisch
setzen und die Keime zu Streitigkeitcn im Keime ersticken. Es ist
dies wenn es erstrebt wird. Alle Vertrags bedingungen sind
bekanntlich den Wind geschrieben, wenll das Vcrtrauen sie l1icht
.triigt und kJare, von beiden Seiteu anerkannte Bedingungen. Von der
Zukunft werde deshalb die b.:ddige \VeiterbildulI?: der Technischen
Vorschriften erwartet. die in dem besonders gebildeten Un1:craus
schuß für weitere Anregungen wohl eine geeignete Behandlung findcn könuten.

lBiMebenen- ader Kugel'läch@ui=PewspeBdive?
Die nach dCI! allgemein ubJic:hen Verfahren konstruierten perspek
tivische!] Bilder sind zedrale Projektionen eines Gegenstandes auf
eine Ebe/le - dic ßildebelle - -, während in unserem Auge ein
Bi1d durch Einwirkung der Lichtstrahlen auf die Netzhaut _ das
ist eine Hohlkugel-fläche _ entsteht.

Dieser Gegensat  hat schon manchen zweifeln lassen, ob das eill
g,mgs erwähnte Veriahren der Projektion auf die Bild-Ebene rich
tig sel, oder ob es nicht geboten erscheinc, bei der Konstruktion
perspektivischer Bilder auch richtiger eine Ku?:elfIäche, aJl Stel1e
der Bild-ebene, anzuneIlllleiJ.

Der Verfasser cines jÜngst erschienenen Buches bejaht letzteres
,und baut hierauf ein aeues Netzhalltbild-Verfahrcn zur Konstruktion
perspektivischer Bilder auf, J!ach weichem es mög1Jch sein soll,
das rklItige, auf der Netzhaut entstehende Bild zeichnerischwicc1erzugübel1. '
Es wcrden also nun zur Erreichung dieses Vorhabcns alle Punkte
des darzl1steJ1enden GeJ.;cnstandcs auf ei1\e HohJkugeJiläche pro
jeldiert, Da wir aber bei der zeichnerischen Wiedergabe dicser
dann in der Jiohlk'uge!fW.che liegenden Projektioll doch wieder an
unsere Zeiche1I-Ebene gebunden sind, so könnten Wir uns diese
zentra1e ProjeJdion wieder senkrecht auf die Zcichcnebellc projj
ziert denken, wodurcl1 wir dann aber wieder eine wesentlich vom
Netzhalltbild abweichende Zeichnung erhielten. Ebenso abwegig
iSt es aber, die in der KugeJflüc!te liegende Projektion durch Ucber
tragung der allS dem größten Kreis der Kn&elf1äc1le e!!tno1J1l1lcJ!en
UUlgcn und Iiöllcn in die Zeiehcllcbenc übertragen zu wollen _
wie es bei dem empfohlcl1cn Netzhalltbildverfahren geschieht'
den!! einc Hißt  ich nicht abwickeln. Der VerslIcI;
hrerzukann nUr zu we cntJjchen Abweichungcn vom Netz
hautbildcfiihren, weil die oben erwähl!tc, In der Kugeliläche
liegclide PJ'ojel tion büi dem gewalt an1Cfl Abwickelull.Q:svclsltch
vollstiillOig vcrzerrt werden muß. .
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NUll kCrt1l11t cs ja aber beim Zeichnen einer Per pektivc g:ar
nicht darauf an, ein Bild zu erhalten, wie es beim Betrael1ten des
darzustellenden GegeJlstandes auf der Netzhaut entsteht sondern
ein solches weiches beim Betrachten auf der Netzhaut denselben
Eindruck h'ervorrnft, wie fl1ll der darz!1stellelJde Gegenstand da
seJbst erzeugcn würde. Wie das NetzJmutbiId im Auge selbst
cntsteht, tJ!1d wie es dem Gehirn iibermittelt wird, das ist, infoJge
der Unkenl1tuis Über die besondere Art der Strahlenbrechung
durch die Linse lIud deli OIaskÖf!)cr des Auges und allch SOllSt
noch ungeklärt.

Daß ein nach den üblichen Verfa1JfeJI durch Zentralprojektion aui
dIe Bild-Ebene konstruiertes' perspektivisches Bild den vorerwähn
ten Al1fordenwgen voIl lind ganz entspricht, sol! nl!n bewiesen
werden. Denken wir uns das perspektivische Bild des
Dreieckes ABC, Abb. 1, auf eioer vor demselben aufgestellten
durchsichtigen Ehene, 1 2 3 4 dadurch entstanden, daß wir die mit
dc.m vor dieser .Ebene, im Raume angenommenen Auge _ infolge
der Durchsichtigkeit der Ebene - wahrzunehmenden Umrisse des
Dreieckes in abc auf der Ebene nachzeichnen, also gewisser
maßen pausen. Es unterliegt doch keinem Zweife!, daß dieses so
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.B.ui der Ebene entstandene Bild das l1un nicht mehr vorhanden
gedachte, wirkliche Dreieck ABC. in seiner Wirkung auf das Auge
voJlständig ersetzt, das heißt, denselben Dildeindnlck auf der Netz
haut hervorrnit. Die beim Durchpausen des Dreieckes ,auf - der
Ebene fixierten Punkte abc .sind aber doch wciter. nichts, als die
Schnittpunkte der von den Eckpunkten Aß C des \virklIchen Drei
eckes in das Auge gelangenden Lichtstrahlen ßlii dieser Ebene.
Ebenso sind die Seiten a b. bc und c a des mechanisch auj der
Ebene entstandenen perspektivischen Bildes des Dreieckes die un
bedingt geraden Schnittlinien der' in einer :Ebene liegenden Licht..:
strahlen mit der durchsichti en Ebene, welche von den unzähJigen
Punkten der Seiten A H Be und CA des wirklichen Dreieckes
ins Auge gelangen. Da; Dreieck ABC wurde also bei diesem
Vorgang durch die VOll seinen :Endpunkten in das Auge gelangen
den Lichtstrahlen auj die durchsichtige Ebene zentral Projiziert,
und das ist dasselbe, was wir bei der Konstruktion perspektiviscl1er
Bilder nach dem iJblicltcn Verfahren tun., nUr daß an Stelle der
durchsichtigen Ebene nun die Bild-Ebene tritt. Also müssen die
auf dieser BiJ.debcne entstehenden perspektivischen Bi]der gerade
so richtig  ein als cs die auf einer durchsichtigen Ebene durch
P<lusen entstehenden Bilder doch unzweifelhaft sein miJssen.
Auch ohne vorstehende BetraclJtung wird dies durch einen Blick
auf die Darstellung in Abb. 2 klar: Die von den Gegenstands
punkten A, Bund C, In das Auge gelangenden Lichtstrahlen, weIche
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durch ihren Schnitt mit der Bildebene die perspektivischen Bilder a,
bund c dieser Punkte auf der Bildebene erzeugen, miissen auf
der Netzhaut des Auges dieselben Eindrücke hervorrufen, wie die
letztgenannten. auf der Bildebene liegenden Punkte, weil dicse ja
als Sehnittpunkte derselben Lichtstrahlen auf letzteren seibst
liegen, also die Erscheinung dieser Bilder b nnd c im Auge
durch dieselbcn Strahlcn hervorgerufen
Daß im GCJ";"ensatz hierzu die nach dem ocucn Netzhautbildverfahren
durch Projektion auf eine Kugelfläche entstandenen und gewaltsam
in die Zeichenebeoe verzerrten Bilder die richtige perspektivische
.Erscheinung des darzustellenden Gegellstandcs nicht wiedergeben,
geht zwar aus dem bisher Ge$agten schall hervor; es wird dies
aber noch weiter klar, wenn man auf dieses Verfahren etwas
näher eingeht.
Es seien in Abb. 3 drei Punkte A, B UIld C so im R.aume angenom
men daß die von Ihnen aus ins Auge gelangenden Lichtstrahlen
den 'gleichen Winkel untereinander einschIieR n_
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Projiziert man nun diese PUlIktc durch diese Lichtstrahlen in a,
b und c auf den Durchschnittskreis K K einer Kugel, deren Mittel

punkt im Auge liegt, soerg:eben sich diese Punkte auf diesem
Kreise .. in gleichen Abständen ab = b c.Wenn man die gleichen
Punkte A, Bund C auf eine BUdebene also auf die Gerade B B
projiziert, so ergeben sich die dadurch' entstandenen perspektivi
sehen Bilder a', b' und c' in ungleichen Abständen auf derselben.
und zwar wird b' c' größer als a' b' sein. Diesen Umstandglallbt
der Vertreter des Netzhautbildverfahrens als Fehler der BiIdebcnen
Perspektive bezeichnen zu müssen. Indem. sich, nach. seiner Ansicht
dadurel1 Verzerrungen am Rande der Perspektive ergeben.
Das so auf der Bildebene nach den Seiten hin entstehende Wachsen
der Maße, weIche sich auf der Kuge1f1äche gleich ergeben würden,
wird aber auf der Netzhaut wieder ausgeglichen, WCnnman das
perspektivische Bild betrachtet. Es müssen doch eben die anf der
Dildebene liegenden Punkte a'. b' und c' - als auf den gleichen.
VOn den Wirklichkeitspunkten A, Bund C ausgehenden Licht
strahlen liegend - das Auge g-cnau so wie die letzteren P1UJkte be
einflussen.

Die auf die Kugelfläche Projizierten Punkte a, bund c Hegen zwar
nun auen auf denselben Strahlen und würden auch im Auge das
richtige perspektivische Bild' von A, Bund C hervorrufen, wenn
sie, \vie die Punkte auf der Bil-debene, bei der Betrachtung zum
Auge wieder in die gleiche Lage gebracht würden, in der sie sich
bei ihrer Entstehung auf der Kugelfläche ergeben Ilaben. Das
WÜrde aber bedingen, daß wir das durch Projektion auf die Kugel.
flache erhaltene Bild der Punkte wirklich auf eine Kugelfläche von
gleichenI Krümmungsradius zeichneten und uns so vor Augen hielten.
Da wir aber unserc Perspektiven doch auf unsere Zeichenebene
bringen müssen, kommt das Netzhautbildverfa.hren darauf. das auf
die KugcJfläche proHzierte Bild in die Ebene ausbreiten zu woUen,
was ja, wie schon bemerkt, unmöglich ist.
Es wird dabei eine Zwischenkurve konstruiert, die es gestattet,
dil: sich auf dem KugeJheise ergehenden Abstände in die Per
spektive zu lO>ten, anstatt sie einzchJcn übertragen zu mÜssen.
Jedenfalls läuft das aber darauf hinaus ein sich auf einer Kugel
fläche erR:cbcndes Bild ahwic](eln zu \ lollcn.
Angenommen. es wäre mögIIch. auf die beschriebene Weise d.:lS
Kugelbild in die Ebene zu Übertragen, so würden also die sich auf
dem Kreise K K, Abb_ 3, ergebenden gleichen Abstände a bund
bein gleichem Maße atll die Gelade B B (Zeichenebene) in a' x
und x y zu Übertragen sein, wie es beim neuen Ycrfahren ver
mitteJst der Zwischenkurve geschieJIL Es iSt aber doch lInmög"
Hcb daß diese so bestimmten perspektivischen Punkte x und y
dan  auf der Netzhatlt denselben Eindruck hervorrufen wie die
\Virklichkeitspunkte Bund C, we:l die - in Abb, .3 gestrichelten
- Strahlen, dmch welche ihre Bilder im Auge erzeugt werdt:n,
ganz andere sind, als die Strahlen, weiche von delI Wirk! ichkeits
punkten B 1Jlld C au gehend, deren Bilder auf der Netzhallt ergeben.
Es dürfte wohl nun enyiesen sein. daß eben gerade das an! eine
BiIdebene projizierte perspektivische Bild das gegebene i::,t und
das \;\firkJichh.eitsbiJd des darzusteHenden Gegenstandes ersetz t.
Als l1atiirliche FoJge ergibt sich bei strenger Durchfülmmg des
Netzhautbildwrfahrens jede gerade LfIiie in der Perspekti\-c ais
Kurve, denn sie entsteht ja durch Schnitt ehIef Uchbtmhlencbene
mit einer Kugelfhicl1e. Daher ist das Ziehen paraUeJer Geraden
nach ihrem g:erneinsamen Fluchtpunkte nicht mehr mb....lich, wie bei
dem Üblichen Bildebenenverfahren. Dasncllc Veriahren empfiehlt
aber trotzdem den Ersatz dieser Kurvcn durch Gerade, ,1ls deren
Sehnen, und betrachtet dann den Schnittpunkt dieser Sehne einer
Kan-e mit dem tlorizont als den gemeinsamen FhtchtPllnkt aller
horizontalen Linien, weIche der die Kurve ergebendcn Geraden
gleichlaufen. Das stimmt natÜrlicn nicht, del1n iu dem auf die Kugel
Bäche projiziertem Btld htittcn l111r dic- KurwH, als welche
parallele Geradc:, daselbst erscheinen, gemeinsame Schnittpunkte.
In Wirk1ichkeit erscheinen alle geraden LJnicriln der Perspektive
wieder a!s Ger de, wenn lUan sich<:ds BeschiHler so weit cnt
fernt vom Gegenstande aufgeste1lt denkt, daß die bei ruhendem
Auge in dasselbe aufzunehmenden, vorn Gegenstand ausgehende11
Lichtstrahlen illllcrhalb eines ICegels liegen, dessen Achse scnkrecht
auf der Bildebene steht und dessen gegenÜberliegerrde ManteHinicn
höchstens einen \Vinkcl von 60 Gra-d einschiJeßen. A1!e anBer
hajb dieses Kegels liegenden Strahlen können. olme die Lage des
Auges zu verändern, nicht mehr gleichzeitig in dasselbe
men werden. Muß man das Auge drehen, heben oder um



solche Strahl n Hoch a1J1zutangcn, so ändert sich damit natürlich
auch Lage der l.hldebcne IIlld zwangsweise dann auch .die Rich
tU!!!,; Geraden, \vodurch sie zu Kurven verzerrt werden.
Wcnn daher behauptet wird, daß bei An\\'cndllng des Netzhantbild
veriahrells Se1l\vinke! VOll 100, 120 bis UJO Grad zulässig sind, so
kann das nur l1nnatiirlichc Bilder ergeben, die bei perspektivischen
DarsteJ1ungcn VOJl Gebäude 11 und GebäudegrlIPpcn fiir den Archi
tcktcJ1 keinen Wert haben. Sie versetzen ihn nicht in dic Lage,
die Verhältnisse der einzelnen BanU ile zueinander unD Z11m
Ganzen abzuwägen. weiI sich dann wl\\'eigerliclt nach dem Rande
des Bildes zu Verzerrungen ergebe1 1 .
Bei innenpersPcfdiven, bei deren Bctrachtl1n  mehr - das BiJd
Init dem Auge ahtastend - die Einzelheitel1 für sich beaugen
schcinigt werdcn, ist die Wahl größcrer Sehwinkel zur ErreichuD!I:
des gewünschtcn Zweckes eller allgän.e:ig.

Tal1:1lparkeU aus Glas
A1s fußbodcnmateria1 ffir T r1ZfJäehel1 eignet sich ganz besonders
GJas, lind zwar wegen fOlgender Eigenschaften: gleichmäßige Glätte,
gelingste Abnutzung,. Unemp'find!ichkeit gegen alle Feuchtigkei\
und Schwammbildt1lu!;, .2:ntes Aussehcn us\v.
Durch jahrelange Versuche und Beobachtungen war die r i r m a
F. M (i! I er, Lei jJ z i gel, tl a II p t man 11 5 t r. 13, in der
Lage, eine Konstruktion zu schaifen, dle alle diese Vorteile volJ
ständig ausnutzt und durch Verwcndung eines geh ä r t e t e n
Spezi ai glases auch Brnd l!tld muscheliörmi.ges Aussprin cJ1 der
Oberfläche hei sehr statker Beanspruchung durch Tanz vermeidet.
Infolge der guten Lichtdurehiässigkeit dieses Glases ist auch eine
{:ffektvolle Beleuchtung von umen möglich, die durch transparente
Malerei an der unteren Cilasseite  csteigert werden kanu. Die
einzelnen Platten sind aus praktischcn Orimden 50 mal 50 cm groß
und seitlich verschraubt, so daß sie sich nicht verschieben können.
Jede elnzehIe Platte kann abgenommcn werden, so daß man etwa
an der l,I1Ü I.beleuchtung schadhaft 5!;cwordcne Glühbirrlen leicht
auswechseltl ]01m. Sind mehr als vier Lampen fÜr ein Quadrat
n ' eter als Ullterbeleuchtung eingebaut, so muß für eine .\!,LIte VC11
tiiation zum Abzug der \Värme gesorgt werden. Zur Stei c! Hag
des Lichteffektes wird auch unter jede einzelne P1atte ein Rcliek
tor angcbracl1t. Die Platten sind an al1en Flächen  cnau im \Vinkel
und ebel! geschliffen, liegen auf einem federnden Unterbau in
ei::J. tischell Unterla1;cll und stoßtm ohne Bindemirtel direkt an

so daß eine volJsWndlg ebene Oberflache erreicht wird.
Als unter freiem tIimmel Ist cs wohl die einzige, die
aUcn \VIHerungseiniliisset1 auf lange DQ.ucr vollkommen standhält.
Dic große tfRJtbarkeit, die R"criuge PfleZcbedLirftigkelt 11l1d die vor
zÜgl!che Zugkraft für alle Giistc durch die Effcktwirkungell sichern
dem Unternehmer die Rentabilität einer selchen Anlage. Die Kon

Yerschiedel18S
Baudarlehcn Hir fliiehtlings5icd!cl'. Der Reichsarheitsl11inisL:r ha!
naeh einer Mitteilung der "Deutschen Beamlenbutld I(orrespomh iI/"
den Prflsidenten der Landesfinanzihrlcr die Bearbeitung von Rhl
darlehen fiir fJiichtlingssiedler aus . litte]n dcr wertescha:1en(hm

übertra ','en. Die betcillgten Sicctclul1,,n:bchtir
dei! und werdcn ersucht, .sich mit Anfrage'l J.11 die
l!lqamlL el1 der Landesfinanzämier zu wenden.
vom deutschen NQnnenausschuß. In Nr, (f/12 der "Bat!11 0nl1 llI1R"
\'0;11 21. Dezember 1928 sind wieder eine Reihe von E'nt\\'lirfell %ll
()rmh!ätteJ!1 aus dem Gebict der feucrfesten Baustoffe veröffent
lic1Jt, und :l.WaI Din E 10M, 1066. 1067 und 1086 iiber die verschie
denen PrÜfveritlhren (Erweichen, Nachschwinden, J)ruckfestil;keit)
uud die Oiltenormcll mit EillSDfl1chsfrist bis zum 10. Februar U. J.
J (:nH r wcrden zwei !Joch rdcht cndgiiltigc Vorst<1!ldsvor1<1gcn bc
b!ll1t. egcbcn: Din 10.30 ubcr OlitevorschrifteJ! VOJ1 Stahl!t;iuscrn
WH.! 106:; Oher Prnfv(JrfahIcn für fcuerfeste Baustoffe (spezifiscllCS
uJld J rlllm ewic1lt  owlc Porosität).
Eh! ncuer W ohnu",{sball3.uitl'ag der .,üa iahH an die AIJgellleille
niiuserbau A. G. in BerJin. Nach Berlincr MeldungeIl hat die Oc
mcltmiitzige A. G. fiir Angcstc!1tenl1eimstiittcl1 {Gagfl11!), BerJlIl. in
den Ictzicl1 l'a cll vom Sommel feld Koll1.crn cin neues BaugoHinuc
im Umfang von ]"L\nd 100000 qm crworben, um im Anscnluß all i!Jrc
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Aui die sonstigen Vorteile d  üblichen Blldebenett-Perspektiv
Verfahren: K]are. einfacJ1e "und einleuchtende ErJ11itteJun  der
fJuchtpunkte, deren f:rsatz dureh verschiedene Konstruktionen oder
das Perspektivcn-Lineal, einfache schnelle Uebertragung der Höheu.
leichte, wcnig zeitraubende Zeichnung von Kreisen und Ellipsen,
möchte ic!1 hier nicht näher eingehen, könnte aber beweisen, daß.
das NetzhautbiIdverfahren, ahgesehen da'von, <laß cs hllsch ist,
durchaus keine erleichterung und Bcsch1eunigum{ beim ZeichncI1
von Perspektiven mit sich bringt, wie behauptet wird.
Ich darf aber \Voll] zum Schlusse solche, die sich [n dieser ße
ziehtmg tl0ch Überzeugen möchten, auf eines der guten ä1teren Lehr
bücber uber Perspektive oder vielleicht auch auf das von mir ver
faßte, ncuere LehlbHcl1: ,.Praktische darstellende Geometrie",
Teil III. Perspektive, bei Osl(ar Leiner, Leipzig, 1927, hinwc;sen.

struktion ist durch D. R- G.-M. und mehrere Patente gesetzlich ge
schützt. Die genannte Firma die das G].as-Tanz-Parkett ,.KristalJia"
herstellt, hat bereits mehr als 60 Anjagen zur Aufstel1ung  eb]'acht,
][. a. in Niirnber.Q;". Kiel, Bremerhaven, Leip:dg, Halle, Stettin, Brcs
lau, Bad Schandan, tfindenbnrg, Uegnitz, Chemnitz, Kottbu$, Prag,
Karlsbad, Marienba(L Kaschatl, \Varschau us\v.

Gla t:JnlparJiett .1\:rI h[!ia" 1m EtabI;s em('nt .,Eden.Arlmd1a." Leipzig, Roßpl t,/, I

SicdlUIlv, III Zell!cudori w-:itcrc Wol\l:I1I\:;stautl:]1 zu ernc!".teII. Auj
denn IlICUerW(,rhcl1l'll OdÜIIde WCl den um ch die AlJge!1lcinc Jiäuser
ba!l A.-G.. Re! ]in, I11rt der in (liesen Tagen 5!:leiclrialls ein ent
sprechenuer Vertra%s3bschluß zustande k<im. rund 350 bis 400 Ein
i<1l11iliellhiiuscr errichtct wcrdclI,

Ncue ReichsmitteJ 1.ur förde! unJ!; ues W OI1it11Jl).{sbal1es iitr l(ri€ S
bcschädig-t<  lIud J(riegshinteiblicbetlc. Wie \'011 lll\ten.ichtcter Seite
\'crlatilet, k<.lJ111 fiir das Jahr J921J 1.11 Gl1IIstclI c1t':-' Rcichs-\Vol1\1l1Il.l;S
fi!fsor cf.r'llds fÜr Kric!!;s JCscldidi!1:tt: tltH.! Kl il:.<:.':sltil1terbliebc!1 c aller
VOJaussicht l1ach l11it der ßercitstc\h\lI!2: dcs o;;]cicl1ci\ Detr8ges VOll
5 IvlilliollCl1 R.rv'. \vic irn Vorjahr gct'cc1wd werdcn. Seit dern
Jahre 192  511](.1 nach einer kiirzlich vcröffcflt1iehtcl\ bIsam!! en
stcllllll\.; uurch das Reich ins\.(esam[ 16.2 MilL R.M. %ilr Fördenl]l.';"
des \\!o!tJl\1!l!-!:s])aIJe<; jiir KriegsIJesc!1;idigte flÜssig gcmacht \vorden.
Bis zum  1. Miir1. 1928 wurdct! mil Hi!ie dieser Mitte! insges:l1J1t
2.300 WobJl1!l\>!,cl\ jiir Kric.c:sb\.'sc-1liidigtc lind Kriegshinterblicbcnc er
richict Kric\.(:>!1()s(;hiidig-Ie lind KrieJ.':s!linterhlicbel1c. die diesc Ver
g;iitlstigl\l1  in ,\Ilsprtlch nchmcIl \Vollen, habcn Gutsprechcnde nar
!uJlcHsantrÜge 311 de!1 1.ust[ltlui.t;cJJ Lal1dc fiirs(,rgov,;rbaJ1d (li;) JPt
iiirsorgcstßJhd oder an die BehÖrde 1.n ric1I!CII, der die Aufgaben
(Ier liallPtfiirsor cstc1lc Übertragcll sind.



Berlin. Bei dem am 31. Dezembcr 1928 erfolgten Abschluß des
Geschäftsjahres der Tiefbau A.-G. Berger ist nach einem uurchaHs
giillstigen Geschäftsgange mit der Verteilung eincr Dividcnde v011
aber1l1als zn PlOzent zu rechnen. Ueber Kapitahransaktioncn sind
bishcr keine Verhandll1ngen aufgenommen worden; für das laufende
Jahr sind die Aussichten chel1fal1s \vieder sehr gut.

Eiu Turmbahnhoi in Berliß. Der neue Bahnltoi "Ansstellllt1 " in
Berlin wurde als sog. Turmbahnhof gebaut. d. h., die Bahnsteige der
sich kreuzenden Linien liegen libereinander und werden durch Roll
tl eppel! verbunden. Es verkehren in dem !leuen Bahllhof tiiglich
mehr als 700 Ziige Hud die Zahl der umsteigenden Reisenden be
Hinit sich pro Tag auf rund 50 DUO. Der Turmbahnhef Hegt an der
Strecke nach dem Orunewald zwischen Bahnhof Charlottenburg
lind ElChkamp, er vermittelt den Umsteigeverkehr zwischen der
Vollringstrecke und den Linien nach Spandau und Gruncwald-Pots
(1<.,111. Dlc Bauzeit betrug 2"/4 Jahre, Gesamtbaukosten 11 !\AilHanen
j'tlark.

Crimmitschau. 111 der er<;ten Stadtvcrordnetcnsitzung- dieses- Jahres
berichtete dcr erste BÜrgervcreill über das Bauprogramm der Stadt.
Al<; besonders wichUge Projekte bezeichnete er lUe Erweiterung,
bzw. den Neubau des Krankenhauses und den Enveiterungsbau der
RealscJllllc. Den Wohnung: ball werdcn zwei W01111Ungsbaugesell
schaften 111. b. Ir., unter Ftihnmg der Stadt, in der Hand haben.
l(amenz. Anläßlich des 200. Gebunstages Gotthold Ephraill1
Lessings, des grömen S6hnes der Stadt Kamenz, vol1Z0g die Stadt
am 22. Januar eine würdige Ehrung. All diesem Tage wurde
der Grundstein gelegt ZII einem Lessiugdenkmal in Form eines
Lp,s<;ingl13l1<;;es. irr "\vcJch('m das StadtmnsCl11l1 und die VolksbÜcherei
mit einem Leseranm Aufnahme finden wird. Die erforderlichen
Mittel sind vorhanden, nachdem der Reichspräsjdt.lIt 5000 Rt\1.
zngcsichert hat lind weitere namhafte Beiträge von der Reieh,,

und der sächsischen Staabregier1(!!  zu erwarten sind.
öffelItliche GeldsanIl1lhlrl!{ erbrachte 1500 RM.

.Röln. In der NÜ!le des sWdtisclicn Opernhauses wird der B3u eines
modernen Tl1calers g,eplant, \velches eine Schauspjelbithn  ul1d ein
Y:rc;jks VariCtc erhaltcn sol1.
Leipzig. t iir den Bereich d r Stndt L(,)ipZlg wurden ]11 den 1cLdcn
Monaten mehrere Ortsgesetze b\Oschlossen, die im die baulicllC
[ntwkklung der Stadt von VllchtLdeiL sind. 1. Ortsgesetz Über
die bei Iioc-hbal1tcn in Leipzig ;ltlLUt1ehIl1CHdt:n Belastungen nnd
Über die Ll1liissig-en Hean,,;pcl1ehuugelI der BaustOffe vom 17. No
vember 1928. hn h cistaat Sachscn sind hierÜber z. Zt. !loch die
Vorschriften ,HIS dcm J,-dHC 1911 in Kraft. ßei der raschen Ent
"\vkk[u)lp', die' das Bauwesen jlJ Leipzig allgcmein, besonders aber
<luch atlf der Technischen Messe sowie bei stiidtischeu l1ud privaten
N\OJlllWerltalballtel1 wirktet! diese Vorscllriftelt hemmend. Sie
\ ',lrdcl1 dc:sh<ilb hir durch Vorschrifter1 ersetzt, die im
Groneu denienigen cI!!sprec!1cn, die z. Zt. im Freistaat Preußen

iJ1d. 2. OftSf.;eSe1Z tlber die Erhebllng VOl! BallabgnbeIt im
LeipziK V0111 27. Miirz 1924. Die [!ltwickllltl  der

RiJlgc:ity in Lc!pzig fi/hrt zn einer allgcmciIlcn fiöllerzotJ!l!Ig dei
GebÜude- :)1J deu Ringen. Um die erforderlichen Mittel fiir Straßen
dnrchbrticbe, Verkchrsverbessel"ll)lgen Il$W. ZI( gewinncn, die mit
dieser illI ZusanllllcJthaJ1.  wnrde folgel1(..I<:r
Nachtnig ZI1I11 erlassen: der öffentlichen
Abgabe (al!gcllleineu die \.011 den [jgCntumeT11 der
ßal1J;Tl1ndstücke i111 ganzen 7.11 erheben iST, tritt filr
Gebäude mit mehr als fiini Geschossen, soweit sie als Viohu-, Ar
heits- oder GeschiWs- und Messeriiume beuatzt werdeu, eine
Sondcrbf:t\lab abe. Sie betriigt fÜr das sl'chste lind jcdes \\'eitere
Güschoß 6,- RM. fÜr die GebÜudceiIlhcit." 3. Ortsgesctz wr

(les Stadtbndcs. Der raschelt I:tltwickll1uP: des Mcsse- lind
iu Leipzig' entsprcchcnd vollzieht sich z. Zl. eitle

SII])slauzverÜnderuug des Stadtkernes. Alte Llubrauchbar gc\vor
dcne Ihmcr werden lJiedcrgerisscl1, durch neuzeitliche ..:;rsctzt oder
veriindcrt. Diese g"esltllde ErUelJertlllg wird VOtl Stndts:eitc lltltcr
stiitzt. nmcbcII saH aller verhindert werden, daß in Leipzig, d<1
noch über viele schöne Barockhiiu$er verfligt, ohnc Not tlistorisches
vertlichtct odcr verunstaltet wird. Das neue Ortsgesetz hat [01
endell \-VortIaut: S 1. Die baupo!izelHehe GC!1chmigl!ll  zur Ans
riihrlulg' VOn ßautcll Lind balllichen Ver,iuderlll1.f!cII I11 der imlcre!l
Altstadt YO!1 LeipziJ:; lind all bcidüu Seiten des PrülI1cnadcuringcs
l{atllatlsriJ1!.;   DittriehriuK -- ffebcherplatz. l?ichard \Vagl1er

Platz   Schulplatz - Tröndlinring - Bllichcrplatz _ fiauptfnhn
hofsvorplatz - Richard.\Vagner-StraUc,     Goethe
straße - AUKustuspJatz   Schillerstraße _ _ Königs
pIatz), sowie an den außerhalb des Promet1ddenringes liegenden
Straßen, in:::.oweit, als sie von diesem aus eilten Einblick ge [atten,
ferner am JohannisPlatz upd art der Straße des 18. Oktober, ist ;'<1
versagen, wenn durch die Ballausiü]Hung die Eigenart des Orts
oder Straßenbildes beeinträchtigt werdel1 würde.   2. Die ban
polizeiliche Genehmigung ZUr Ausiuhrung baulicher Vcränderuf1!4"en
an den in der Anjage A genannten Bauwerken und zur Ausrührul'"
VOn B;;.uten und baulichen AendenUlgen in der Umgebung dies
Bauwerke ist zu versagcIt, wenn ihre [j;etlart oder der Eindr\lch.
den sie hervorrufen, durch die Bauausftihrung: becinträchtir.t werdcn
wÜrde. g 3. Die baupoiizeiIiche Genehmigung kaut) in den Fallen
der *  1 uud 2 auch dann versagt werden, wenn \vesentliche
künstlerisch wertvolle Innen- oder IIofräume dLtrch die baulichcn
Veränderungetl in ihrer cigcnan beeirnrächti,\!;t werden wiirden.
9 4. In den FäHen der  9 1 und 2 sind höbere
Anforderungen an die zu errichtenden Gehäude Zl! stcllen, 5. Die
il' der Anlagc A aufgeiilhnen Bauwerke dürfen nur abgehroch":l1
werdcn, \velln es technisch oder wirt::;chaidich !lohvendig ist
6. Fur iarbige Anstriche und Malereien an Sehanseiten ,.on Ge
bäuden der Anla&e ist \'or Anbringlll\g der dazu erforderlichen
GerÜste und  onsti!,;ell Vorrichtungen Genehmigung einzuholen.
Dazl! sind farbskizzell ,im Maßstabe 1 : 50. nötigenfaUs im Maß
stabe 1 : 20 vorzulegen, die so beschaffen sein lmlssen, daß sie flir
die Ausführung als maßf!,Cbel!d gelten können. Abweichungen VOI1
einer genehmigten Farbenskizze sind ernent
S 7. 'Wird auf Grund dieses ürtsgesetzes ein ein far
bke-r Anstrich oder eine M.alerei beanstandet, so i t zunichst mIT
dem Rauwerber Z[I ycrhiludeln lmd eilte l':iu[p,ul1R" auf  lit!ic!1e!l1
Wege aI17.I1<;;trebell. Gelingt dic  nicht oder handelt es sich um
einen besonders wichtigen fall. so ist die AI1 elegellheit einem
Sa.:hyerständigenbeirat fÜr die Pilege des Stadtbildes als be. ut
achtetlder Ste11e vorzulegen. Dem Sach,"ers!änui,gel\!.Jeir:lt gdlör<:;1l
al1: Der Dezernent des Stadterwciten1l1gS<1lll!CS, bci Behinderung
seilt Ratsverlretcr: 7.wci Stadt,'erordnete. nebst je
einem Stellvcrtreter fl11 zwei sac!r\"el ständige
ßiirger nebst je einem Stellvertreter fÜr Rd1ifldertln.l':si iHc. A.ls
Berater: Der Stadtbaudirehwr dc  Stadterwei!ep.lUgs;llntcs. bei
Rehilldenmg sem Stell\"cHrc.tcr: der Direktor des BaIlPoHzei IJ1Hes.
Dcn Vorsitz im SaclJycrsÜil1digcllbcirat iiihrt der Dczefltem des
Studte! \v citerU11gsa111t<:s. Der Sachver tiiJ1llig:ellbeirat beschließt
111it Stimmenmehrheit: Stil1lllI0u:,'.!cichheit ,gilt als Ablehuuug. S:'5.
Dieses Ortsge:;etz tritt am Ta.l;e uach scincr I3ckalltJlnwchut1g in
Kr;lil. 4. [udIich wurde da" Orrsgesetz über deli Zeitpunkt (jer
IIIg-cbrauchn,lhlue von NcubantclI eJ1tsprecl1eud dem !lellen Stande
der AllslrechllulJ;:,:slcchnik abgciilJderL Dieses OnsRcsetz diem
dflZ1l. 11111 eiucH rascheren Bezug: di:r Nenb,1!Iten. hesonders der
i\1e"sc- und Wohnnng;sl);.lI!t<:;l1. zu ermbdichell.
Baukostenindex fiir den Kleil1wo!mungsbau in der Pro\'inz Sacl1sclI.
N,ll:h einer BC!ec!l1Ir1ug dl.'r [\1ittc!Jeltt ch(:,1I \Voh
1JllJ!gsil!rsoo:e-Gese!lschait 111. b. Ir. itir die Provll1z il1
Magdeblllg. Wilhcltil Raabc-Slra!k 5. beträgt der Ba1lkosteninuex:
in der Produz Sachsen ;1111 1. Jault"c d. J. 1t\6.22..J; der Ballstoff
index 179..J97 nud der LohnitH.ln 19-1.0::-8 gegcn(ibcr einem SlLJllde
am L Dez(;.lllber 192  ,,"01) 186.10. 179.26 und 19c1,OS3.

VC,111 Elster-Saalc-KanaL FÜr den Bau des Elstc( ScwJe-Kana!s
sr'Bol1 iu dcm tI('Ut;t1 Rt'ic'rtshanshaltplau 3.5 l\\iHioIl(;I1 1\\:11'[.;: YC,(
('seltel1 ,\ erUCll. Nac11 Bewilligung: der Kosten dijrfw tl1l h.iihjahr
1930 mit J('1l1 Ball. bC Ol1IleJI weidelI.

ßau des Südiliigcl  des Mlttc1l<'111dkanals. 111 ducr Eifl abe an deli
Reichsh,Htshalt<lussc!1uB !lud den AlIssch1tfl iHr Vl:rl,c!irsalli!,c!(;)!!.cn
ht:it tI lH:\\'cist der ReidlsvcrbaJld industricl1er ß:l1JlIlltcrnehlllct" dIe
dril1genuc NOlwcnJkkei't rler tlcrsh::!lllJl  des Südilitgcb uc  0\ittel
1:!tIukanal;:;. 0.1 auch 'SotiaJe lind fitlflnzieUc Rlick::..iclnelJ C  l'r
kldem, l11iis"e dQS B,ltIprogranlll1 11111G;c11Clld in Angriff .t;CIJOHiItJel1
werdctl.
Der Bau des DalllOlcs nach RtiJ.:cll. Das Projekt eines D,:unrncs vom
festland ltach der Insc'l FiigclI nimmt ietzt bc ti!11lI1tC formen an,
Die Danw'kroHe wird 20 111 breit <tus>::erÜ!lI t \Vt::rde!l, der grö!Üc Tei!
d.e  \Veges \,.ird iccloch als ßnickc Über den Stre!clsllIld g-ebi!(kt,
Der O :;all1tkoste!Jat1sch!;1g bl'lriigt !1 \cl1 Melduug der RCHcl1:,b I!II1
direktion 17.,1\ MiHiollcJ1 Atark.
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A"ssleil'm!ls  "1'1<11 Messewesel'l
Die Nrugruppierung und der weitere Ausbau der Technischen Messe.
Zur kommenden Fl:m-daltrsmesse, zu der der GI Ul1dllD&stag der
Technischen Nlesse zum ]0, Male wiederl(ehrt. wird in folge stej
2.ender BeteiligLmg das ätlßcre Bild des Ausstellungs?:elandes aber
;11als große VerändenlURcu auhveisen. Am starksten Lritt das bei
der Baumesse in :Clsch.eiIllHl?:. die den bisheri{(eIl Hereich der
tlallen 1, 2 und 3 verläßt und in de11 900-0 qm großen Neuhau der
lialle 19 an der Straße des 18. Oktober umzieht. Von iJlren Aus
stel1ern wird auch die gesamte freifläcl1e; die zwischen den Hal
leu 19 und 21 liegt, eingenommen. Eemerkenswert ist die steigeude
Beteiligung d.t:'> Werkzeugmascllinenbaues, fÜr den die bisherigen
Unterküllfte i11 der liaUe 9 des Vereins Deutscher Werkzeug
maschitlen fab]'ikeIl und in der liaUe 11 nicht mehr allsreichen.
Der neuhinzukümrnende Al1'ssteJ1nngsraum befindet skh in del
liaUe 7, wo neben den deutschen AussteIlern die stattliche Zahl
der Aus!ands-Au:,:steller die Aufmerksamkeit der Bestlcher auf sich
lcnken wird. 111 der gleichen lialle werden ferner eine Anzaltl
Groß-Konzerne aL\ stellcn nna nuter der Verwaltung ues Verein:
Deutscher Maschincnbart-Anstaltcn Maschinen für, Nalm1llgsmittcl,
Verpackung, Kaltccrz:eugung und jur den I-1aushall zusammengefaBt.
Dicse Ietzterct1 t'achgfllppen ziehen von der Hallc 6 nach der
::"[achbarhalJc 7 tim und machen dadurch Raum frei für die Firmen
der RAdiotechnik, eines der Clllen großen At1f
schWllng genommen llat Ui1d wegen der eine
bcsondcle Ul1terhrlngUllg ver1angt. In der lialle 6 wird. außerdem
die Gctrjebe  und II.1odellschau des Ausschusses fÜr wirtschaftJiclle
ferti l1Ug, die Zur 1etzten Frülljahrsmesse die Besucher gefesselt
ltat. 7,USam111eU mit den Firmen des Trallo>rnbsioJlsbaues unter
gebracht. Die Textilmaschinenindusttie braucht abermals eine
gloßere fläche; sie wird Dreiviertel des gesamtcn J alJ1l1c" der
HaUe 8 und sich auf In  und AnsIand hiilftig verteiIclI.
Auch die ist in der tJal1e 21 in erhöhter Firmen
z:a])! vertreten und wird neue TYPUH mit erhÖhter LClstung vor
fii11ren, ]n der ehemaHgelt Baumesse, liaHe 1, wird die SOl1def
am:stelltwg ,Frcmdenverkehr 11tJd Bäder", in Hane 3 die 4u"ste!]Ul g
de  Erfinde;schutzverbal1des iH HaJle 2 dcr Reic11s
verband der dcutsc:he(J "fahrzclu,,- lIl1d der
auch die FreifIäche zwischen den drtoi lia1len bcseht, Die Be!egti!l.\',
der Übrigen fiaIJen LllJd frciflädlcn blcibt die gleiche wie bisher.
Besonders erwÜhnt sei in flaJIe 12 der räumliche Zusallll1lensch!uH
der Industriegruppe Biirobcdarf", di8 stattlich an
gewachsene GnIPpe Katlts(;huk  Jlnd Asbest-Industrie und dic:::
KoIJektivaussteIlul1g dentscher Scherct:- lind St<Jilzfabl ikcn_ Bei
den freilI8chel1-Atls tdlul1gen bt oie  lIte Bcteilif!.WIg; der Fördcr
mittc1-TncIustrie hervorzuheben.

Wellbewerbswesen
Prcßbl1rg. . Professor li art I c b, OHhnar'ius fiir Städteuau llld
Städt. Tiefbau 8n der Technischen Hochschule Breslau (f,\kultiit
fiir Bauwesen), hat, eincm W1.1l1sche lh s Stadtrates der Stadt
BratIslava (Preßburg] in der Tschechoslowal{d clitsprechend. die
MHg1iedselwft in dem Prclsgericht ftir eil1en Vlettbewerb zur fr
l<tTIgung von Ideenentwiirfen für einen Ocncralbeballlll1gspl,Jn dieser
Stadt angenommen, - Professor Dr. Thecdor fischer, Miinchcn
und ProfessOl liart!e]) sind die eitlZigen Ausländer in diesem Prcis
gericJ1t.

Meislerpriifm'!I
Breslau. Vor der fIandwerkskamlJ1er zu ßreslau bestanden die

im NlaurerhalJdwerk die tIerretl Ado!f freitag,
i1l Kl.-Schönwald, Kr. Gr.-\I\Tartcnbcrg, 1"heo

dar Lamm, Bauge::.chiiftsinhaber in Wiistegier.:.uorf, Kr. Walden
Reinho!d RcmaJlll, Bauführcr in Brcslau, tmd Bautechniker

Tschacksch in I3reslau-Zil11peJ.

C"ers""iicltes
Bad freienwalde. Aus Anlaß seines 85. G bl!rÜ;tages wurde £Im
17. JllllWU der liofll1aurermcistcr Emil 13acckow fÜr sein verdfetlSi
volles Wh keil als SiadtvcJ'ordueler lind l\1<:gistratsl11itgJied :WIll

ernallnt.
Brcslau. Provinzialallsschllß ]1a1 beschlossen, ,m SteIle des in
den RllhesÜmd tretcnden Landesbaurates Iierrn Dr. Burg-emcister
den Provil1zinllJ(lurat licrrn Schleicher V(JlI der Provinzfalverwnl
tllllg BrandcllDllrg zur Watll vorzuschlaJ;cn.
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DanzJg. Am 28_ Jalluar beging lierr StadtbaI1rat i. R. Fehlltaber j1l
geistiger und ],brpcrlicher "frjsche seilIen 75. Geburtstag. VOJl1893
bis 1921 hat er als Nachfolger des Stadtbaurab Lichr sein Amt zum
Eesten der Stadt Danzi!; verwaltet Unter s'cincr Leitung ent
standen die Neubauten der Markthalle, dcr fortbildungssc-bule,
Petrischule, Stadlbibliotllek, drei Volksbäder, Elektrizitätswerk,
Städt. Krankenhaus, Krematorium und vieler Schul-Nell- ulld Er
weilerllngsbauten. Außerdem verdankt ihm Danzig den prachtvollen
Sicffclispark, den liansaplatz UTlO den MarkLpJatz zu Langfuhr. Alle
,<;einc Bauten sind Zell&nis feinen kilnsHerischcl1 Verständnisses, sein
Amt verwaltete er mit großer Umsicht und feinem Takt- Möge
ihm ein noch langer LInd froher Lebensabend beschieden scJn.

Todesfälle
Lndwig Sichert t. Sueben erhalten wir dic traurige Nachricht, daR
unset' alter, trel1er Mitarbeiter, lierr Balll11eister Ln d w i K
Sie her t zu B"d Freienwalde a. 0 Kestorhen ist. Tiei er
SC]lüttert stehen \vir an der Bahre dieses trefiJicl1el1, deutschen
Mannes der nicht nur in seinem Fache Gutcs geleistet haI und in
der Stadt Posen, ans welcher auch er fI1it sovielctl Dcutschen 111,t
sc] wereJ11 tlerzen auswandern mußte, sein GeschÜrt wöld als dc:s
bedeutcndste Baugeschäft mustergültig gefÜhrt hat, sOlIdern der
8uch als Mensch stets sich 1ll1d sein ganzes Können jn den Dicnst
der AJlgG11IC'iJIlicit gcstcllt hilt. So war er in der Stadt Posen zu
deutschen Zeiten lange Jahre Stadtverordneter und Mitglied der

er g hörte dem V rstande der Innung und dera1l und war von der
mit ihm in nÜhere Berührung; kam, 11O.-::h gcsc:hiitzt und

Beuthen 0,-5 ArchjLch v\'altcr 13 0 c h ni g ist verstorben.
Cal:sdori a. C. Am 21. Jant\8r 1929 verstarb der ste!lvcrtrelen-de
VorSItzende des Anfsichtsrats der Akticngeselbchaft Kursacllscn
Purtland7cmeHt\yerke tierr Geheimer RegieruJ1g nÜ Ernst Robel t
J ohallne .
Snfau (N. L)-Seiicrsdorf. Am 27. Jamlar d. Js. ist dCl' Vorsitzende
c;es Aufsichtslates der UHersdorfer Werke der Bankherr tJerr PaJlI
K ü d c gcstorb('!I.

In<lle>< Ba.index
1913   100

27.12.28  171,1
9. 1. 29   171.8

23.1.29=171,S

ßaustoffindex
1913 = 100

9.1.29=157,1
16. 1. 29 = 156,8
23. 1. 29 = 156.7

Fragekastell'i
frage NI'. 16. Wcr von den Herrn Koliegcu k:1J111 dorÜbcor Al1skunit
.t:cbell. weIche Firmen Formen zur Iierstellung von Ze!1lcl1t 'olt]'eJ1liefern? A. 1. A.
ntwort auf frage Nr. 9. Der Umstand, Wrasenbi]dung (13ctricbs
folg.elJ) in W ischcreiC\l muß cigel1tJicII sehen beim Ball beriicl,
sichtigt \\'-erdctl. E'3 ist eben immcr wieder das alte Leiden, d::!!.)
der Bau projektiert und' erstellt wird ohne gontw.cnde Riicksicht
lind Vorkchrl1llgcll fiir die Betriebsfolgcn_ Immer nocl1 sclJiurTIll1crt
in Unwissenheit, daß, der B311 selbst keine ]eb1osc Masse sein darf,
\Venn dics auch bei dcm verwandten Mate1 ial der fuH 1st, doch das
RamTlIDnere verlangt Bewegung, vcr1angt AtJ11l!l1gsmöghehkeit, eier
Bau verlangt eine Lunge 1ll Form eil1er zwecln11iißigen VentilalicJlJ
nach der Bestimmung. Ventilatoren können hier l\eil1C Verwen
dung findcn, sondern dies sind ])111 zeilweili:;;e Zug, verursachende,
[tl1d kostsl)lcHge Behelfe. J\'ltt ehlcm Ventilator kann nie g:leich
llllißiges Arbeiten erreicht WCCc!Ci1. Wrasen mÜssel1 nach MÖg
lichkeit Im Entstehen abgegrifkn werden. scllwerere mÜssen mit
LuH VerUiillllt werden. um ihnen die Steigkraft zur Absal\ '..:Un  Zll
,gebell. Die Ahsam:wl1P: muß l!lJtcr Nachuruck VOll frischer Luit et
foigcl!. Der Nachdrucl( muß zur Absaugung im bestimmtc!! Ver
lli:i1tllis stehen, Die Zuluft muß zu drei arbeiten t\ltd im WintEr
vorgewärmt den Raum betrcten. Eine zweckt11ilßi e LiiftwIg aUJ
diesen. Grundlagcn Hißt wcder Nebelschwaden l10ch Scl1witzwasser
cntstellen. Ich empfehle Ihnen siclt Jllit mir in Verbilldl1l1g zu
sctzen.
Ern s t P ü h 11 er, BHro f. Liiftun.2:s- u. Troekentcchnik. Dclitzsch.

I:>ctalttleiLl1ug: Arl1)\wU BlJA,1 l1rl1unl:lor und D!..lut-;. L;J;lI),:"<Jllbqcl'
bclde lrl JJreSbtl und n;lt1rat TI:1 n sn] ü t h g t" n in Leipl.ig

Vnl?g: l'aul :StelJ11ec, ItlBrcSlau\m(\Leip1.lg
FUl lHJVcrl..)lgt eilJr,:csill!dtc M:tiJUökl'ipte iibt"fllchmell wll' Jielllc (,('\\';\1\1
1\IJell Zuöel,dlwgf'IJ ;In die fkhi'tftlcHlIn  bitten wir lHkt;porto l)lJl1,lItÜgl'll

Klare Vortragsbudulgllllgcll bei .ErdarbeLcu. - BinJuDcB0w uder Kugel
flachcl1 PcrsDüJHivc, di\Zll AubijdIWJ.;CI1. - TUJlzparkctt aus UJas, da
zu Abbilduug. - VcrschiedeJlcs. - l'ri1:;;ckasteIJ,


